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Schul'nachrichten.
z. Lehrverfassuttg.

1. Uebersicht nber^die Lehrgegenstände und die für dieselben bestimmte Stundenzahl.

VI V IV Illd Iiis. Ild Ilg. I La.

Religion 3 2 '2 2 132 2 2 2

Deutsch 4 3 3 O 3
3 . 22

37

3 3

Latein 8 8 7 4 4 33 3

Französisch
— —

5 5 5 4 4 4 27

Englisch
— —

3 3 3 123 3

Geschichte und Geographie ,. 2 ' 2

2)^
2! 4
2)

2> ,

'2/4

2

1
3 3 25

Rechneu und Mathematik 4 4 4 5 5 5 5 5 37

Naturbeschreibung 2 2 2 2 — —
10

2 2

Physik
— — — — -1- 3 , 3 3 9

Chemie und Mineralogie
— . — — — —

2 - 2 4

2

10

Schreiben — — — — — —2 2

Zeichnen
—

2 2 22 2
2 ^ 2

Singen

>

2

8

2 2 2 2 i 2

.. > ...

2 2 2

Turnen 3 3 3 2 I 2 2 j 2 j 2

I 1 1

I I ! ! I 218
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2. Verteilung der Stunden unter die Lehrer. 189495.

Lehrer, 1 Ha Ild Iiis. IHK IV V VI Sa.

Fastenrath,
Prof,,

Direktor,
Ord. der I,

4 Franz, 4 Franz. S Math, 3 Engl. 3 Engl, IS

Bindel,

Oberlehrer,
Ord, der II,

2 Relig,

2 Nelig.
3 Deutsch,

4 Franz.

ö Franz.

3 Deutsch.
3 Deutsch, 22

Morgenroth,

Oberlehrer,
Ord, der IHK,

3 Physik.

2 Chemie.

3 Physik,
2 Chemie,

3 Physik.
2 Naturk.

2 Naturg.
6 Math,

22

Küster,

Oberlehrer,
Ord, der Ulk,

3 Gesch,

3 Latein,

2 Gesch.

1 Geogr.

4 Latein

2 Gesch.

2 Geogr,

7 Latein, 24

Laumanu,

Oberlehrer,
Ord. der IV,

ö Math, ö Math. S Math,

2 Natnrg,

2 Rechnen.

2 Math,

2 Naturg,

- 23

Görcke,

Oberlehrer,
Ord, der V,

3 Deutsch.
3 Latein,

3 Deutsch.

3 Deutsch,
8 Latein.

2 Relig.

2 Geogr.

!
24

I)r, Pleines,

wiss. Hülsslehrer.
3 Engl.

.
3 E

ngl.
S Franz.

2 Geogr.
- 6 Franz, 4 Deutsch,

2 Geogr.
24

,Or, Prasse,

auß. wiss, Hülssl.

-

3 Gesch.

2 R elig.
4 Latein.

2 Gesch,

2 Gesch.

2 Geogr.

2 Relig.

8 Latein, 25

Többe,

Kaplan,

kath, Religionsl,

42 Religion, Z Religion,

Grothmann,

technischer
und Elementar-

Lehrer,
Ord, der VI,

2 Zeichnen. 2 Zeichnen,
2 Zeichnen,
4 Rechnen.

4 Rechu,

3 Relig.

.35

2 Zeichnen. 2 Zeichnen,

2 Turnen, 2 Turnen. 2 Schreiben,

1 Turnspiele.
2 Naturgeschichte.

3 Turnen

2 Singen.
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3. Absolvierte Pensa.

Urima. Ordinarius: Der Direktor.

Religion. 2 St. Bindet. (Hagenbachs Leitfaden.) Kirchengeschichte. Im letzten Qnartat das
Johannisevangelium.

D e n t s ch, 3 St. Görcke. Gelesen: Enripides' Iphigenie in Aulis nach Schillers Bearbeitung, Sophokles'
Antigone; Goethes Iphigenie; Schillers Maria Stuart; Goethes nnd Schillers Gedankenlyrik.Einiges aus der
Literaturgeschichte,besonders Goethes und Schillers Leben. Dispositionslehre. Aussätze:

1. Warum mißlang den Römern die UnterwerfungDeutschlands?— 3. Wie wird in Euripides' Iphigenie in Aulis
der tragische Konflikt gelöst? — 3, Antigones und Kreons Recht und Schuld. — 4. Klassenanssatz: Wie hat Goethe in seiner
Iphigenie die Vorfabel mit der Handlung verknüpft? — 5. Gudrun und Iphigenie iu der Fremde. — 6. Inwiefern findet
der Ausspruch Jphigeniens: „Wohl dem, der seiner Väter gern gedenkt," Anwendungans uns Deutsche? — 7. Marias
Begegnung mit Elisabeth im Schlosse zu Fotheringhay,— 8. Klassenaussatz.

ReiseprüfungOst. 1395: Welchen Anteil haben Thoas nnd Orest an der friedlichen Lösung in Goethes Iphigenie?
Latein. 3 St. Görcke. (Beck, Gramm.) Gelesen: Livius XXII, Vergils Aeneis, Buch II.
Französisch. 4 St. Fastenrath. (Borel, Gramni.) Gelesen: Ndnwscinisn, Oonsiclöi-gtions sur lg,

Ars-näsur st 1s, äkLaÄMLS clss Romains nnd Aoliörs, Is inglscls iing-Aing-irs. Aufsätze:1.) Is,. Ogrtds,Ao
Id. ^.nnidal. ' 2,) Ugximilisn prsinisr. 3.) Henri 1'OissIsnr (Klassenarbeit.)4.) Ig,. Des

<zg,usss intiinss cls Ig. cI?OS,dknczsclss IZtg,ts. Id. Otdon I. 5.) ?ru«I«rio Lardsronsss (Klassenarbeit.) 6.)
I^s, troisiöins oroisscls. 7.) Id. I/orärs tikntonic^ns.3.) I^'nnion ks.it: Is, loros. ?ronvs ^zgr 1'disdoirs (In
psnzzls s-llsinsnä.

Reifeprüfung Ost. 1895: I,a xusrrv frmiko-krilewauclgsn 1870 ,jnsc>u'!>, In, b^wilio <1v Loä.i,».
Englisch. 3 St. vr. Pleines. (Meffert, Gramm, nnd Nebnngsbnch.)Gelesen: Walter Seott's

„I^g,ä^ ok t)ds 1s,!:«," Maeanlay „Dnl:s ot' Noninontd^ nnd Shakespeare's Äls-odstd.
Geschichte. 3 St. Küster. (Herbst III.) Mittelalter von der Völkerwanderung bis zum Interregnum.

Im Wintersem. Fortsetzung bis zum westfälischen Frieden.
M athematik. 5 St. Lanmann. (Kambly, Stereom. u. Trig.) Knbische Gleichungen. Sphärische

Trigonometrienebst Auwendungen auf die math. Geographie, Theorie der Gleichungen.Binomischer Lehrsatz für
ganze Exponenten. Analytische Geometrie der Ebene.

Reifeprüfung Ost. 1895: 1.)' Jemand geht von Quakenbrück, geogr. Breite 52° 40', 8» 53' östl. Länge, eine Strecke
von 205 geogr. Meilen nach Süd-West, wo befindet er sich am Ende des Weges? 2.) Die Gleichung einer Parabel ist 9x,
bestimme die Gleichung und Lange der Normale, die der Geraden ^ ^ ^4 x 10 parallel ist. 3.) Jemand schätzt seine
Arbeitskraft noch ausreichend auf 20 Jahre, er will in dieser Zeit jährlich 1200 Mark ans Zinsen legen? eine wie große
Jahresrente wird er nach Ablauf von 20 Jahren beziehen können, wenn er dann noch !5 Jahre zu leben gedenkt, die Zinsen
zu 4°^ gerechnet? 4.) Den Mantel eines abgestumpften Kegels zu berechnen, dessen Höhe 4,5 Meter, dessen größere Grund¬
fläche 4809 Quadratmeter ist uud dessen Seite mit der letzteren eineu Winkel von 64" 8' 32" bildet.
Physik. 3 St. Mvrgenroth. (Trappe, Schulphysik.) Die Centralbewegnng. Wiederholungnnd

Erweiterungder Elektrieitätslehre. Allgemeine Statik. Wiederholung und Erweiterungder Optik.
ReifeprüfungOst. 1895: In den Stromkreis eines Dauiellfchen Elementes wurde mittelst kurzer, dicker Kupferdrähte

eiue Tangentenbussole (Reductiousfactorr 3,99) eingeschaltet nnd der Ablenkungswinkel « 15° 23' beobachtet. Als darauf
noch der Widerstandn-z ^ 2 Ohm eingeschaltet wurde, betrug die Ablenkung uur noch <p 5° 15'. Wie groß ist hiernach
der wesentliche Widerstand nnd die elektromotorische Kraft s des Daniellschen Elementes?
Chemie. 2 St. Morgenroth. (Fischers Leitfaden.) Krystallographie. Die Leichtmetalle und ihre

wichtigsten Verbindungen. Die wichtigsten natürlichennnd künstlichenSilicate. Wiederholung uud Erweiterung
der Grundlehrender Chemie.
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Sekunda. Ordinarius: Oberlehrer Bindet.

Religion. 2 St. Bindet. (Hageubach, Leitfaden.) Auswahl aus Hiob; desgl. Amos 3—9; Jesaias

1—12, 40—60; Psalmen. Mitteilungen über das Kirchenlied. — Die Bergpredigt; dazu Stellen aus den neu-

testamentlichen Briefen.

Deutsch. 3 St. Bindel. (Hopf und Paulsieck, Lesebuch.) Gel. Hermann nnd Dorothea. Will). Tell.

Jungfrau von Orleans. Schillersche Gedichte. Aussätzen

IIa,. I. Seid Herren, nicht Knechte des Geldes. 2. Wenn du nach Weisheit strebst, o Menschenkind, Und froh
genießen willst des Schicksals Gaben, Vergleiche solchen dich, die besser sind, Nicht aber solchen, die es besser haben. 3. Was
sind wir dem Vaterlande schuldig? (Klausurarbeit) Nach freier Wahl: Berühmte Bauwerke im alten Athen —
oder: Leichter Sinn und Leichtsinn, ö. Einige Lieder von der Glocke. 6, Uns fehlt nicht Weisheit, sondern Beharrlichkeit.
7. Die Vorwbel in Freytags „Ingo" 8. (Klausurarbeit.) Landschaftsbilder in „WilhelmTell."

IIb. 1 Reineke Fuchs. 2. Die AlpeubahnenEuropas. 3. Arbeit und Fleiß, das sind die Flügel, die führen über
Strom nnd Hügel. 4. Die Begebenheiten in Schillers Ballade „Der Kampf mit dem Drachen." ö. (Klausurarbeit.)
Nach freier Wahl: Ein Glockenguß — oder: Erst wäg's, dann wag's. 6. Welche Erzählung liegt „Hermann und Dorothea"
zugrundeund was hat Goethe daran geändert? 7. (Klausurarbeit) Was that Friedrichder Große für die Verbesserung
der inneren Zustände Preußens? 8. Vervielfältigungdurch Schrift und Druck. 9. Im Kriege wächst der Männer stolzer Mut,
doch Frieden ist der Völker Lebensblut. Ig. (P r ü s u n g s a u s s a tz ) Die Exposition in Schillers „Wilhelm Tell " '

Latein. 3. St. Küster. (Beck, Gramm, u. Uebungsbnch.) Gelesen: Livins, Üb. II mit Auswahl,

Ovid NstMioi-pb. I u. II mit Auswahl. Wiederholuugeu aus der Formenlehre und Symax, bes. Tempus- uud

Moduslehre.

Französisch. 4 St. Iis. Fastenrath. '(Plötz, Man. und Gramm.) Lectüre: Schwierigere Abschnitte

aus Plötz Manuel, Lsi-allZm-, Lieder; Kassau: Ng.clsinoisslls äs 1a SsiAlisre. Gramm, repetitorisch nach

Bedürfnis.

IIb Bindel. 4 St. Gramm- 82—86; 95—99; 100—409. Gelesen: Onl'ny: Histoirs 6s ?i-g.r><zs.

Englisch. 3 St. vr. Pleines. Gramm. Gesenius II, Syutax des Artikels, Substantivs, Adjeetivs;

Pronomina, Adverb, die wichtigsten Präpositionen. Gelesen: Hums, bistory ot' LuZIand uud ^IrviiiA,
Lkstc-bboo^.

Geschichte. 3 St. IIa, vr. Prasse. Griechische Geschichte bis zum Tode Alexanders des Großen;

römische Geschichte bis zur Begründung des Prinzipats.

IIb 2 St. Küster. Deutsche und preußische Geschichte von Friedrich dem Großen bis 1888. Repet. der

brandenbnrg. Geschichte.

Geographie. 1 St. Küster.. RePetition der Erdkunde Enrvpas.

Mathematik. 5 St. IIa Laumann. (Kambly, Stereom. u. Trig.) Arithmetische u. geom. Reihen.

Zinseszins- und Rentenrechnuug. Schwierigere quadratische Gleichungen mit 1 nnd 2 Unbekannten. RePetition

und Erweiterung der Goniometrie und Trigonometrie. Stereometrie.

IIb 5 St. Fastenrath. (Kambly, Trig.) Abschnitt 6 und 7 ans Kamblys Planimetrie. Gleichungen 2ten

Grades. Ebene Trigonometrie. Logarithmen. Propädeutischer Unterricht in der Stereometrie.

Physik. IIa 3 St. Morgenroth. (Trappe,' Schulphysik.) Das Wichtigste aus der Lehre vou Schall

und Licht. Magnetische und elektrische Erscheinungen.

IIb 3 St. Morgenroth. Ausgewählte Abschnitte aus der Mechanik, Akustik, Optik; ebenso aus der Lehre

von der Wärme, Magnetismus und Elektrizität.

Chemie. IIa 2 St. Morgeuroth. (Fischers Leitfaden.) Einleitung in die Grundbegriffe der Chemie.

Verbrennungsprozeß. Metalloide und ihre Verbindungen.

Naturbeschreibung. IIb 2 St. Morgenroth. (Bail, Methodischer Leitfaden.) Anatomie uud

Physiologie der Pflauzeu. Auatomie und Physiologie des Menschen nebst Unterweisungen über die Gesundheits¬

lehre. Mathem. Geographie.



' Göertertm. Ordinarius: Oberlehrer Küster.

Religion. 2 St. Dl'. Prasse. Geschichte des alten Bundes unter Gruppierung um Einzelpersönlich¬

keiten mit typischen, ethisch - religiösen Zügen. Lektüre ausgewühlter Psalmen. Wiederholung der ersten beiden

Hauptstücke; im Anschluß an den 3. Artikel das Kirchenjahr und die gottesdienstlichen Ordnungen. RePetition der

von VI—IV gelernten Kirchenlieder.

Deutsch. 3 St. Bindel. 'Epische nnd lyrische Gedichte. Die Glocke. Abschnitte aus der Jlias.

Wilhelm Tell.

Latein. 4 St. Küster. (Beck, Gramm, u. Uebnngsbnch.) Tempus- uud Moduslehre. Nepetition der

Kasuslehre. Lekt. Lasss -r Izsll. Ag .II. 1ik. V und VI mit Auswahl.

Französisch. 5 St. Bindel. (Plötz, Method. Lese- und Uebnngsbnch und kurzgefaßte systematische

Grammatik.) Gramm. ßH 47—51, 52, 53, 75—79, 87—89 und 90 -94. Lektüre i Abschnitte aus Oui-iot:

üsoits Sprechübuugeu.

Englisch. 3 St. Fastenrath. (Gesenins I u. II.) Gramni.^ Repetitiou vou Ges. I, dauu aus Ges. II

die Lehre vom Infinitiv, Gerundium, Partieip uud deu Hülssverben. Lekt.: Loott, ok s. Ai's.näig.tliöi'.

Geschichte. 2 St. Küster. (Cauers Tabellen.) Neuere Geschichte. ' Eutdeckuugeu, Zeitalter der

Reformation. 30jähriger Krieg. Preuß, Geschichte bis 1740.

Geographie. 2 St. Küster. Phys. Geogr. Deutschlands, Repet. der politischen Geogr. Deutschlands.
Die Kolonieen.

Mathematik. 5 St. Laumanm (Kambly.) Potenzen. Wurzeln. Gleichuugeu 1. Grades mit 2 oder

mehreren Unbekannten. Inhaltsbestimmungen geradliniger Figuren. Aehnlichkeitslehre. ßß 128—152.

Naturbeschreibung. 2 St. Laumann. (Bail, method. Leitfaden.) Wiederholung der Formeulehre

uud Systematik. Beschreibung schwieriger Pflauzenarten. Besprechung der wichtigsten ausländischen Kulturpflanzen.

Tierkreis Bail W 50—90. Math. Geographie.

WMertertia. Ordinarius: Oberlehrer Morgenroth.

Religion comb, mit Iiis.

Deutsch. 3 St. Görcke. Lekt. Prosaische und poetische Lesestücke nach dem Lesebnch. Gramm. Die

wichtigsten der deutscheu Sprache eigentümlichen gramm. Gesetze. Mendts Grundriß.)

Latein. 4 St. vi-. Prasse. Erweiterung und Vertiefung der Casuslehre; das Wichtigste aus der

Tempns- und Moduslehre. Lekt. Os-ssar dsll. Zs.11. IIb. I, oazz. 1-29; lilz. II und IIb. III cz. 1—16.

Französisch. 5 St. Dr. Pleiues. (Uebuugsb. olr. Iiis,.) Gramm. ZK 61—62, ßß 66—71, Z 100.

Wiederholungen der rglm. Konjugationen. Die notwendigsten unregelmäßigen Verba. Lektüre ans dem Uebungsbuch.

Englisch. 3 St. Fasteurath. (Geseuius I.) Gramm. Kap. 1—18, Kap. 19—24 mit Auswahl.

Lektüre aus dem Anhang.

Geschichte. 2 St. Dr. Prasse. Deutsche Geschichte bis zum Ausgang des Mittelalters.

Geographie. 2 St. Dr. Pleiues. (Daniel, Leitfaden.) Wiederholung der politischen Erdkunde

Deutschlands. Physische und politische Erdkunde der außereuropäischen Erdteile außer den deutscheu Kolouieeu.

Mathemathik nnd Rechnen. 5 St. Morgenroth. (Kambly, Geom. u. Ar.) Die 4 Species in

ganzen und gebrochenen Zahlen. Zinsenrechnung. Gleichungen 1. Grades mit einer Unbekannten. — Vierecke.

Kreislehre. Gesellschastsrechnuug.

Naturbeschreibung. 2 St. Morgenroth. Die wichtigsten einheimischen Pflanzen-Familien.

Natürliches System der Phanerogamen. — Gliederfüßler.



Hmlrtll. Ordinarius: Oberlehrer Lauiuauu. -

Religion, 2 St. vr. Prasse. Die Predigt vvm Gottesreiche an der Hand des Evangeliums nach

Lukas und der s-otg. axoswl. — Wiederholung des ersteu, Erklärung und EinPrägung des zweiteu Hauptstücks.

4 Kirchenlieder.

Deutsch. 3 St. Biudel. Der zusammengesetzte Satz; das Wichtigste aus der Wortbildungslehre.

Wiederholung der Jnterpnnktionslehre und des einfachen Satzes. Erklärung ausgewählter Gedichte und Prosastücke.

Latein. 7 St. Küster. Das Wesentliche aus der Modus- und Easnslehre; Conj. in Nebensätzen,

Daßsätze, Fragesätze. Lekt. - Einige Feldherren aus Corn. Nepos.

Französisch. 5 St. vr. Pleines. (Plötz, knrzges. Gramm.) ZZ 34—44, ßtz 54—60, tz 63. Lektüre

der leichtesten Lesestücke zn den betr. HZ.

Geschichte. 2 St. vr. Prasse. Durchblick durch die griech. Geschichte bis zum Tode Alexanders des

Großen. Römische Gesch. bis zum Ausgange der Republik.

Geographie. 2 St. vr. Prasse. Die außerdeulschcu Länder Europas.

Mathematik. 2 St. Lanmann. Kambly Geometrie D 1—69.

Rechnen. 2 St. Lanmann. Deeimalrechnnng. Erweiterte Regeldetri. Warenberechnungen. Ansänge

der Buchstabenrechnung.

Naturbeschreibung. 2 St. Laumann. Botanik: Vergleichende Beschreibung verwandter Arten

und Gattungen von Blütenpflanzen. Die wichtigsten Pflanzenfamilien. — Zoologie: Die Wirbeltiere.

Auinta. Ordinarius: Oberlehrer Görcke.

Religion. 2 St. Görcke. (Bodemann, bibl. Gesch.) Biblische Geschichte des N. T.. Wiederholung

des ersten Hauptstücks und des ersten Artikels. Der 2. Artikel ohne Erklärung. 4 Kirchenlieder. Ausgewählte

Bibelsprüche.

Deutsch und Geschichte. 3 St. Görcke. Der einfache und der erweiterte Satz; das Notwendigste

vom zusammengesetzten Satz. — Alte Sage und Geschichte uach dem Lesebuch..

Latein. 8 St. Görcke. (Beck, Gramm, u. Uebungsbuch.) Wiederholung der regelmäßigen Formenlehre,

die Deponentia, die unregelmäßige Formenlehre mit Beschränkung ans das Notwendigste. — o. int',,

Part, ooiis,, g-kl. slzs.
Erdkunde. 2 St. Görcke. Das deutsche Land. Daniel HK 85—101.

Rechnen. 4 St. Grothmann. Teilbarkeit der Zahlen, gemeine Brüche. Einfache Aufgabeu der

Regeldetri.

Naturbeschreibung. 2 St. Grothmann. Comb, mit VI. Beschreibung Vorliegeuder Blüten-

Pflanzen und Vergleichung der Arten. Zoologie: Beschreibung wichtiger Säugetiere, Vögel, Amphibien, Reptilien

und Fische.

Sexta. Ordinarius: Grothmann.

Religion. 3 St. Grothmann. (Bodemann, bibl. Gesch.) Bibl. Gesch. des A. T. bis König Salomo.

Einige nentestamentliche Geschichten im Anschluß an die Hanptfeste. 1. Hauptstück mit Luthers Erklärung.

4 Kircheulieder.

Deutsch und Geschichte. 4 St. Dr. Pleines. Grammatik uach dem Anhang des Lesebuches von

Hopf und Paulsieck. Lektüre und Erläuterung Pros, uud poet. Stücke aus dem Lesebuch. Deutsche Sagen.

Latein. 8 St. vr. Prasse. Die 5 regelmäßigen Declinationen, Komparation, die 4 regelmäßigen

Conjngationen an der Hand der Stegmaunschen Schulgrammatik.
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Erdkunde. 2 St. Or. Pleines. Grundbegriff der phys. und mathematischen Erdkunde elementar und

in Anlehnung an die nächste, örtliche Umgebung. Erste Anleitung zum Verständnis des Reliefs des Glvbus uud

der Karten. Orographische und hydrographische Verhältnisse der Erdoberfläche im allgemeinen und uach denselben

Gesichtspunkten Bild der engeren Heimat insbesondere.

Rechnen. 4 St. Grvthmann. Schellen I. ZZ 1—14. Die 4 Gruudrechuuugeu mit nnbenaunten und

benannten Zahlen.

N a t n r b e s ch r e i b n n g. 2 St. Grvthmann. Kombiniert mit Qninta. oir. V.

K a t h o l i s ch e r R e l i g i o n s u u t e r r ? ch t. Kaplau Többe.

1. Abteilung: Dnbelmauu, II. Teil: Kirchengeschichte. 1. Teil ZZ —47. (Vom Glauben.)

2. Abteilung: Overberg's Katechismus. Vom 4. Hauptstück, 3. Abschnitt, bis zum 5. Gebote Gottes.

Beichtunterricht. Biblische Geschichte des N. Testaments bis zum Tode des Heilandes.

Geographie von Palästina.

Technischer Uuterri ch t. Grvthmann.

Schreiben. V und VI kombiniert. 2 St. Schönschreiben in Oppermanns Heften.

Zeichnen, s.) Freies Zeichnen: V und IV Flächengebilde. Iiis, n. d Körperzeichnen und Flächen-

Ornament. Iiis, Beleuchtung der elem. Körper. IIK—I ornamentale Formen in

plastischer Ausführung.

k) Gebundenes Zeichen: III geom. Konstruktionen der Ebene. Ild Projektivische Darstellung

von Körpern. IIa und I Grundprinzipien der Parallelprojektion.

Singe n. 2 Abt., jede 1 St. In jeder 3. St. Chorgesang.

T nr n en. 3 Abteilungen. VI—IV 3 St., III 2 St., II und I 2 St., außerdem im S. - S. III—I

I St. Turnspiele wöchentlich.

Von den 115 Schülern, welche die Anstalt im Sommer und den 120 Schülern, welche dieselben im Winter

besuchten, wareu befreit:

vom Turnunterricht überhaupt: von einzelnen Uebnngsarten:

Auf Grund ärztlichen Zeugnisses: im S. 1, im W. 2 im S. l, im W. 1
aus anderen Gründen: im S.—, im W.— im S. 1, im W. 1

zusammen im S. 1, im W. 2 im S. 1, im W. 1

also vou der Gesamtzahl der Schüler im S. 0,87°/,, im W. 1,66°/„ im S. 0,87°/„, im W. 0,837,

Es bestanden bei 8 meist getrennt zu unterrichtenden Klassen 3 Turnabteilungen; zur kleinsten von diesen

gehörten 27, zur größten 51 Schüler.

Für den Turnunterricht waren wöchentlich insgesamt im S.-S. 8 St., im W.-S. 7 St. angesetzt. Ihn

erteilte in allen Abteilungen der technische und Elementar - Lehrer Grvthmann. Die Anstalt benutzt für eiue

Mietsentschädigung von 600 Mark xro anno die der Stadt gehörige Turnhalle und den an derselben gelegenen

Turnplatz. In die Benutzung beider muß sie sich mit den städt. Elementarschulen, der höh. Töchterschule und dem

Turnverein teilen. Turnhalle und Turnplatz liegen etwa 5 Min. von der Anstalt entfernt.

In I, II nnd III wird die 3. Stunde im S. - S. wöch. besonders zu Turufpieleu benutzt. Die Schüler

der I und II haben außerdem eiue besondere Vereinigung zum Betriebe des Fußballspiels gegründet, während die

Lehrer mit den Schillern der Klassen VI bis III häufig im Sommer an den schulfreien Nachmittagen weitere



Spaziergänge machen nnd auf denselben auch die Turnspiele besvnders pflegen. Das Fußballspiel ist im verflossenen

Sommer bis in den November hinein wieder an den schulfreien Nachmittagen auf einem geeigneten, von dem

wohll, Magistrat bereitwilligst zur Verfügung gestellten Platze sehr lebhaft betrieben worden.

Eine Bade- und Schwimm - Anstalt besitzen wir an unserm Orte leider noch immer nicht, trotzdem die

Wasserverhältnisse hiesiger Gegend eine solche durchaus notwendig erscheinen lassen. Möge endlich der Eifer einzelner

Herren, welche diese Notwendigkeit sehr wohl erkennen, über die Gleichgültigkeit weiterer Kreise den Sieg davon

tragen und uns bald eine für die Gesundheit und Tüchtigkeit der heranwachsenden Generation so wichtige Einrichtung

verschaffen! Eine Folge der hiesigen mangelhaften Einrichtungen ist es wohl anch, daß von den 120 Schülern

unsrer Anstalt nur 28 schwimmen können, d, h. also nur 23'///„,

ll. Aus den Verfügungen der vorgesetzten Behörden.
1, Rescr, des Kgl, Pr,-Sch.-Koll, vom 20, 4, 94 empfiehlt thunlichste Förderung der Spielkurse.

2, Rescr, des Kgl, Minist, der geistl, n, s, w, vom 7, 6. 94 weist ans strikte Beachtung des Instanzen¬

weges hin.

3, Verf, des Kgl, Minist, der geistl, u. s. w. vom 7, 6, 94 fordert Bericht über den Turnunterricht

u, s, w. im Programm,

4, Verf, des Kgl, Pr,-Sch,-Koll, vom 6, 9, 94 ernennt den Unterzeichneten zum stellv, Kgl. Kommissar

für die Herbst-Abschlußprüfung.

5, Rescr, des Kgl, Minist, der geistl. u, s, w, vom 15, 9. 94 ordnet die Feier der 300, Wiederkehr des

Geb, Gustav Adolfs an,

6, Zuschrift des Kgl, Minist, der geistl. n, s, w, vom 31, 10, 94 empfiehlt Panlys Real-Emyclopädie sä.

von Prof, Wiffowa,

7, Verf, des Kgl, Pr,-Sch,-Koll, vom 20. 11. 94 schreibt vor, daß ein Verzeichnis der Schulbücher nebst

Preisen in die Programme aufgenommen werden soll.

8, Verf, des Kgl, Pr,-Sch,-Koll, vom 20. 12. 94 ordnet die Verlegung der Schulfeier des Geburtstages

Sr, Majestät auf Sonnabend den 26. Januar an.

9, Verf, des Kgl. Pr,-Sch,-Koll, vom 17. 1, 95 setzt die Ferien xro 1895/96 fest, Okr. Chronik der Anstalt.

10. Rescr, des Kgl. Minist, der geistlichen u, s, w, vom 5. 1, 95 weist auf die Wichtigkeit einer guten

Handschrift hin und fordert genaue Aufmerksamkeit auf dieselbe,

11. Zuschr, des Kgl, Miuist. der geistl, u, s, w, vom 24. 1. 95 empfiehlt Gerke Sutemine und Güßfeldts

„Nordlandsreisen."

12. Zuschr, des Kgl, Minist, der geistl, n, s, w, vom 7, 2, 95 empfiehlt „Gesundheitsbüchlein" sä, von

Springer, Berlin,

III. Ghronik der Anstalt.
Kuratorium, Durch seineu Weggang von hier nach Peine schied aus dieser Behörde Herr Bürger¬

meister Wagenschein, dem die Anstalt für sein warmes Interesse für sie herzlichen Dank auch an dieser Stelle sagt.

An seine Stelle trat sein Stellvertreter Herr Senator Fr. Theis, so daß also zur Zeit demselben Herr Senator

F, Theis als Vorsitzender, der Direktor als dessen Stellvertreter und die Herren Pastor xrim, Kraemer, Herr

Pfarrverweser Kaplan Többe, Herr Bürgervorsteher-Wortführer H, Theis und Herr Kaufmann Juel angehören.
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Veränderungen im Le h r e r k o l l e g i n m/ Nach Schluß des Programms im vergangenen Jahre
traf uns die Tranernachricht, daß der Tod den hochverehrtenDirektor unserer Anstalt, Herrn vr. Winter, dahin¬
gerafft habe. Nur noch in einer kurzen Nachschriftkonnte ich damals dieses Ereignisses gedenken. So sei es mir
diesmal vergönnt, auf den schweren Verlust zurückzukommen, den unfre Schule durch deu Tod ihres unvergeßlichen
Leiters erlitten. — Nur wenige Jahre gehörte Herr Direktor Or. Winter uns au. Nachdem er am 24. April 1884
hier seiu Amt als Leiter unsrer Anstalt angetreten, mnßte er schon am 20. Februar 1893 in einer Anstalt für
NervenkrankeHeilung von eiuer tückischen, schleichenden Krankheit suchen. Doch vergeblich waren die Bemühnngeu
der Aerzte uud die aufopferndste Pflege seiner Gattin; kaum 1 Jahr später erlag er seiueu Leiden am 1«.). März
1894 früh um 4 Uhr in Harburg, der Heimat seiner Gattin. — Zur Teilnahme an der Beerdigungsfeier, welche
am Dienstag den 13. März in Harburg um 10 Uhr morgens stattfand, waren von hier als Vertreter des Magistrats,
des Cnratorinms, des Lehrerkollegiums und der Schüler Herr Bürgermeister Wagenschein, Herr Senator Fr. Theis,
der Unterzeichnete und ein Primaner, ein Sekundanerund ein Tertianer abgesandt,um der so hart getroffenen
Familie im Namen der von ihnen vertretenen Körperschafteil das herzlichste Beileid auszusprechenund zugleich je
einen Krauz auf den Sarg des teueru Toteu zu legen. — Um dieselbe Stunde, in welcher in Harburg die
Beerdigung vor sich ging, fand in der Anla nnfres Realgymnasiums eine Gedächtnisfeier statt, an der Lehrer üud
Schüler der Anstalt teilnahmen. Dieselbe wurde mit dem Choral eröffnet:

Herr, Herr, ich weiß die Stunde nicht,
Die mich, wenn nun mein Auge bricht,
Zu Deinen Toten sammelt.

Alsdann sprach Herr Oberlehrer Bindel ein dem 90. Psalm entnommenes Gebet nnd hielt dann folgende
Ansprache, die ich wörtlich folgen lasse, weil sie in treffendster Weise den hochverehrten Verstorbenen characterisiert
und seinen Verdiensten nach jeder Seite hin gerecht wird. Sie lautet:

„Seit Jahrhunderten predigt dies alte Psalmwort der Menschheit von der Flüchtigkeit der Zeit und der Vergänglichkeit aller

irdischen Herrlichkeit. Mahnend redet eS auch zu uns in dieser Stunde, da die sterblichen Ueberreste des Mannes, der zehn Jahre

hindurch an der Spitze unsrer Anstalt gestanden hat, in die Gruft gesenkt werden in einer Stadt, in der er noch länger gewirkt hat

als iu der unsrigeu. Im Geiste treten wir mit denen, die znr Teilnahme an der Leichenfeier sich nach dort begeben haben, in das

Tranerhans, sprechen die innigste Teilnahme den Angehörigen aus, die in dem Entschlaienen den Gatten und Vater verloren haben,

und gedenken mit ihnen voll Wehmut au seiner Bahre der Hinfälligkeit des.menschlichen Lebens. Und doch, nicht bloß Wehmut ist es,

die unser Herz erfüllt, sondern auch Dank gegen Gott trotz der Trübsal. Denn endlich hat nun der Entschlafene den Frieden des

Grabes gefunden und die lange ruhelose Qual seines Geistes hat ihr Ende erreicht. Die ihn an meisten liebten und täglich haben

Zeugen sein müssen des langsamen Verlöschens seines geistigen und leiblichen Lebens, die alles darnm gegeben hätten, nm ihm zu helfen,

und es doch nicht konnten, deren Seele zerrissen wnrde von namenlosem Schmerz: gerade sie gönnen dem Entschlafenen die Ruhe des
Grabes und mit ihnen sprechen auch wir: Gott sei Dank, der ihn vom Elend erlöst hat!

Ein schweres Dasein hat der Tod bei ihm zum Abschluß gebracht und doch zugleich auch ein reiches Leben voll Geist

uud Kraft! Das wissen alle die, die ihn gekannt haben, ehe die langsam, aber unaufhaltsam fortschreitende Krankheit die Schärfe des

Gedankens bei ihm bemeisterte. Von Natnr mit Hellem Verstande ausgerüstet und in einer glücklichen Lebenslage aufwachsend,

konnte er, nachdem er einen Teil seiner Jugend in Berlin verlebt hatte, au der Universität der Stadt, in der einst Kant lehrte, seinen

Studien mit Erfolg obliegen und darin Tüchtiges leisten — vor allem auf dem Felde der Geschichte, die zeitlebens sein Lieblingsfach

geblieben ist, in dem er ganz und gar heimisch war. Mit einem scharfen Gedächtnis nnd einem umfassenden Wissen auf diesem Gebiete

verband er eine bewundernswerte Klarheit der Darstellung. Wer Gelegenheit hatte, seinem Unterricht in den obern Klassen beizuwohnen

oder den Vorträgen zu lauschen, die er im wissenschaftlichen Verein hier gehalten hat, der weiß, wie sehr er es verstand, über die ver-
Wickeltsteu Fragen, wie z. B. über die Oertlichkeit der Varusschlacht oder die Erforschung der Nilguellen, klar sich zu äußern und die

schwierigsten Gegenstände in überraschender Anschaulichkeit auch deneu darzustellen, denen die Geschichte nicht so vertraut war wie ihm.

Klarheit des Wissens, Anschaulichkeit und Durchsichtigkeit des Vortrags aber sind für einen Schulmann die ersten Bedingungen

einer ersprießlichen Unterrichts - Thätigkeit. Außer dieser Gabe aber besaß der Entschlafeue ein treffliches Geschick, die

Jugend zu leiten: uud das beste Zeugnis legt dafür ab das schnelle Durchlaufen der Aemter, die dem Lehrstande sich bieten.

Rasch rückte er, seit er im Herbst I87Z als ordentlicher Lehrer am Realgymnasium zu Harburg angestellt war, von Stnse zu Stufe?

schon nach zehnjähriger Thätigkeit wurde er Oberlehrer und drei Jahre später von dort als Direktor uusrer Anstalt nach hier berufen.

So ist er mehr denn zwanzig Jahre im Schulamt thätig gewesen nnd überall hat sein pädagogisches Geschick ihn mit Segen wirken
lassen an der Jugend.

Besonders dürfen wir an ihm rühmen die unermüdliche Pflichttreue: ihr opferte er seine Zeit, ihr seine ganze

Kraft. Was ihm Amt und Pflicht geboten, das hat er mit peinlichster Gewissenhaftigkeit vollzogen; was er als verantwortlicher Leiter

unsrer Anstalt anordnete, das war gründlich erwogen und bei seiner strengen Auffassung von Amt und Pflicht hielt er anch streng auf
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die Erledigung alles dessen, was Leitung und Verwaltung einer Schule mit sich bringen. Er war in allem ein pflichttreuer Beamter

der seine Sache in guter Ordnung hatte, und nicht wenig von diesem Geschick verdankte er seinem Bater, der 1374 als Oberpostdirektor

starb. Diese Pflichterfüllung, die ihm sozusagen zur andern Natur geworden war, hielt ihn stets in Spannung und sein scharfer Verstand
zeigte ihm rasch und sicher diesen und jenen Mangel an der von ihm geleiteten Anstalt und mit Entschiedenheit änderte er, wo er
ändern zu müssen glaubte.

Denn mit der Klarheit des Geistes verband sich bei ihm Entschiedenheit des Willens. Darum war ihm nichts so

zuwider als unentschiedenes Schwanken, wo es darauf ankam, thatkräftig zu handeln; darum faßte er seine Aufgabe energisch an und

ließ nicht ab, auch wo er Widerstand fand; darum sparte er weder Zurechtweisung noch Spott, wo er glaubte Wandel schaffen zu müssen.

Er war ein Feind der Phrase, der schalen nichtssagenden Redensart, da, wo es galt, über eine Sache sachlich zu sprechen; er haßte die

Phrase auch da, wo er in Verkehr trat mit andern; er sagte immer und überall die Wahrheit unverhohlen, selbst auf die Gefahr hin,

Anstoß zu erregen. Jeder wußte, woran er mit ihm war, denn er wollte lieber unangenehm als unwahr sein, lieber durch
Wahrheit verletzen als schmeicheln oder eine wohlerwogene Ueberzeugung preisgeben.

Das ist freilich manchem unbequem gewesen: und doch, wer da glaubt, daß solche fast leidenschaftlich zu nennende Wahrheits¬
liebe und Schärfe des Urteils das Gemüt bei ihm verdrängt hätte, der wäre im Irrtum. Unter rauher Schale barg sich ein tiefes

Gefühl; sein reges Geistesleben und sein kräftiges Wollen ließen auch dem Gemüte sein gutes Recht. Dort drüben in seiner Amtsstube

hängen über seinem Arbeitspulte zwei Bilder, das seines Vaters und das des Kaisers und Königs Wilhelms I. Uud wer ihn recht
verstand, der weiß: sein ganzes Herz hing an seiner Familie und an seinem Vaterlande.

Freilich, nicht ein empfindsamer Familienvater war er, dem das Herz bei jeder Gelegenheit überfloß. Aber mit

Anhänglichkeit redete er von seinem Vater, der vor zwanzig Jahren aus dem Leben schied, mit Anhänglichkeit anch von seiner betagten

Mutter, die er erst vor drei Jahren verloren hat. Mit Stolz schaute er auf seine Gattin, die sinnige Hüterin seines Haufes, und mit

großer Sorgfalt unterzog er sich fast täglich der Ausbildung seiner Kinder, deren leibliches, geistiges und sittliches Wohl seine Gedanken

oft beschäftigte. Und wie er daheim wirkte nicht in überschwänglichem Gefühlsleben, sondern in kräftiger Mannesthat, die das Beste

erstrebt derer, die ihm nahe standen, so wirkte er auch als Lehrer und Leiter der Schule. Gern gedenke ich in dieser Stunde

noch des freudestrahlenden Gesichts, als er, wenige Wochen, nachdem er sein Amt hier angetreten hatte, mir das Telegramm zeigte, das

seine Harburger Schüler aus Anlaß seines Geburtstages am 21. Mai an ihn gerichtet hatten: und wie in Harburg, so hat er auch hier

durch seine ernste, auf das Beste der Schule hinstrebende Thätigkeit den Dank seiner Amtsgenossen und zahlreicher Zöglinge sich erworben

und sie alle werden, was er Gutes an ihnen gethan hat, in unvergänglicher Erinnerung bewahren.

Und wie er in Treue wirkte für die, die seiner Leitung und Obhut anvertraut waren, so war er anch in Treue dem

Vaterlande ergeben und wirkte für dasselbe, wenn er auch von dem Kampfplatz der Parteien sich fernhielt. Lebendig tritt in

dieser Stunde mir der Augenblick vor die Seele, als er am 9. März des Unglücksjahres 1838 hier an dieser Stelle der Schulgemeinde

den Tod des Kaisers Wilhelm verkündete und dabei nur mit Mühe die Thränen zurückdrängte. Und wer die Rede hörte, die er am

22. März desselben Jahres hier hielt, der fühlte es, wie sehr ihm das deutsche Vaterland ans Herz gewachsen war. Aus der Hauptstadt

Preußens stammend, hat er manches Jahr hindurch im fernen Osten gelebt, mit innigster Liebe sich versenkt in die Geschichte der

Provinz Preußen und oft sinnend betrachtet das stolze Schloß zu Marienburg, dessen Name mit der Geschichte des Deutschtums und

der Weltmachtstellung Preußens eng verknüpft ist. Als Gymnasiast sah er das Wirken seines königlichen Herrn, der als Preußens

Regent der Welt verkündete: „Deutschlands Einheit unter Preußens Führung ist mein Ziel!" und trotz heftiger politischer Kämpfe mit

unausgesetztem Eifer das Heer umwandelte, um damit die Waffen zu schmieden zu Deutschlands Einigung. Der Student jubelte vor

Freude auf, als er vernahm von dem Sieg der Preußen, die ihre Fahnen auf Düppels Schanzen aufpflanzten uud die Schmach eines

halben Jahrhunderts durch stolze Waffenthat auf dem Alfenfund sühnten. Als Einjährig-Freiwilliger dem Heere angehörend, in dem

er bald die Stellung eines Offiziers erwarb, erlebte er den Zerfall des alten Bundes und die Errichtung des Norddeutschen Bundes.

Und wenn er 1370 auch durch eine schwere Krankheit daran verhindert wurde, mit den Waffen in der Hand gegen Deutschlands Feinde

zu streiten, so hat er doch freudig zugejauchzt dem, der seinem Volke Größe und Macht, Frieden und Einheit errang. Diese unver¬

gleichlich große Zeit hat ihren Nachklang in seinem Herzen behalten sür alle Zeiten und wo er immer zu reden hatte im Unterricht

oder bei festlicher Gelegenheit, da hat er der Liebe zum Vaterland beredten Ausdruck gegeben, da hat er mit aufrichtiger Begeisterung

die Herzen seiner Zuhörer entflammt für des Reiches Gründer und seine großen Mitarbeiter und nicht wenige aus unfrer Versammlung

gedenken noch mit hoher Freude des kernigen Liedes, mit dem er Bismarck, den Bannerträger des neuen Reiches, feierte.

Diese Liebe zum Vaterland hat ihn nie verlassen; er hat sie — man möchte sagen als das ureigenste Stück seines Wesens —

mit hinübergenommen in jene traurige Zeit, da seines Geistes Kraft zu schwinden begann, uud mit tiefer Rührung haben wir aus

einem Brief seiner Gattin erfahren, daß er Thränen vergossen hat, als er am 26. Januar von der Versöhnung erfuhr zwischen dem

jetzigen Träger der deutschen Kaiserkrone und dem, der sie geschmiedet hat.

Dessen wollen wir in dieser Stunde, da sich die Erde über seinem Sarge schließt, in Treue gedenken. Die Kränze, die unsre

Vertreter auf seinem Grabe niederlegen, werden verwelken, aber bleiben soll ihm unsre unvergängliche Dankbarkeit für alles das, was

er Gutes an uns gethan hat. Er war kein Mann ohne Fehler; aber er wollte sein und war ein Mann von deutscher Art, ein Mann

treuergeben seinem König und Herrn, unausgesetzt sich mühend, seiner Pflicht zu genügen. Wohl uns, wenn man einst auch von uns

rühmen darf, daß wir wie er gethan haben, was wir zu thun verpflichtet waren in Haus, Beruf und Staat! Möge der, der Herzen

uud Nieren erforschet, in dieser ernsten Stunde uusern Willen stärken und unsere Kraft mehren, daß wir, je länger, desto mehr lernen

zu erfüllen, was wir erfüllen sollen. Dazu wollen wir unsre Augen erheben zu dem, der das Wollen uud Vollbringen giebt allen

Menschen, und betend zu ihm sprechen: Vater unser, der du bist im Himmel u. s. w. Amen!"
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Nachdem zum Abschluß der Gedächtnisfeier der Schülerchor das ergreifende Lied: „Ueber den Sternen

wohnet Gottes Friede" vorgetragen hatte, ging — da der Unterricht im Hinblick ans die Beerdigung ausfiel —

die Trauerversammlung mit dem stillen Gelöbnis auseinander, dem Verstorbenen in Pflichttreue und freudiger

Hingabe au den Beruf nachzueifern und ihm ein dauerndes Andenken zu bewahren.

Sanft ruhe seine Asche! Ehre seinem Andenken!

An Stelle des Verstorbenen wurde vor den betr. Behörden der Unterzeichnete berufen, der schon seit dem

20. Februar 1893 die Direktorialgeschäfte geführt hatte. Seine Wahl erhielt am 3V. Juni 1895 die Bestätigung

Sr. Majestät des Königs. Die feierliche Einführung iu sein Amt fand am 1. Tage nach den Sommerferien, am

7. Augnst 1895 in der Aula in Gegenwart der hochlöblichen städt. Behörden, des Cnratorinms, des Lehrer-

Kollegiums, der Schüler und vieler Freunde der Anstalt im Auftrage des Köuigl. Prov. - Schulkolleginms durch

Herrn Bürgermeister Wagenfchein statt. Nachdem er hierauf durch Herrn Oberlehrer Morgenroth namens des

Lehrerkollegiums Herzlichst willkommen geheißen hielt er folgende Ansprache:
„Sei Lob und Ehr' dem höchsten Gut,
Dem Vater aller Güte,
Dem Gott, der alle Wunder thnt,
Dem Gott, der mein Gemüte
Mit seinem reichen Trost erfüllt,
Dem Gott, der allen Jammer stillt:
Gebt unserm Gott die Ehre!"

Mein ganzes Herz, hochgeehrte Anwesende und >iebe Schüler, drängte mich dazu, daß das erste Wort, das ich als nenbernfener
Leiter dieser Anstalt von dieser Stelle aus spreche, ein Ausdruck des Dankes, des tiefgefühlten, innigstenDankes gegen den allgütigen
Vater droben war, der mich hierher geführt. Mit diesem Danke verbinde ich die innige Bitte, daß der Allmächtige mir Kraft gewähren
möge, mein verantwortungsvolles Amt zu seiner Ehre und seinem Ruhme zu führen. Ihnen aber, meine hochverehrten Herren der
beiden städtischen Kollegien und des Kuratoriums, die Sie mich durch Ihre Wahl hoch geehrt und durch die herzlichen Wünsche Ihres
Vorsitzendensoeben innig erfreut, den hohen Staatsbehörden, deren Vertrauen mich berufen, den lieben Kollegen, die mich soeben
willkommen geheißen, sage ich meinen zweiten herzlichen Dank. Möge Gott mein aufrichtigesStreben, meinen beiden Vorgängern im
Amte nachzueifern, durch seinen Segen sich verwirklichen lassen.

Nicht wie diese meine beiden Vorgänger trete ich, hochverehrte Anwesende,als ein Fremder Ihnen entgegen. Habe ich doch
schon über 24 Jahre meine Arbeit dieser Anstalt widmen dürfen, an deren Spitze ich jetzt berufen bin. Ich habe den Vorzug vor jenen,
daß ich diese Stadt und ihre Umgebung genau kenne, daß ich mich eingelebt in die Sitten, Gebräuche und Anschauungen ihrer Bewohner,
daß ich sie lieb gewonnen in ihrer Eigenart; ich habe das Glück, mit einem Kollegium zusammen arbeiten zu dürfen, dem ich seit
Jahren angehöre,mit defsen Mitgliedern ich zum Teil eng befreundet bin und das in seiner Gesamtheit ich hochschätze in seinem Eifer
für das Wohl unsrer geliebtenSchule; ich habe ferner das Glück, Euch, liebe Schüler, in Euern Vorzügen und Schwächen so zu kennen,
wie ein Lehrer diejenigenkennen kann, deren größten Teil er unter seinen Augen hat emporwachsen sehen. Aber ich bedarf dieser drei
genannten Vorzüge auch sehr wohl, wenn ich nur hoffen will, mich meinen beiden Vorgäitgern einigermaßenwürdig anzuschließen.
Lange Jahre unter beiden Direktoren Lehrer dieser Anstalt habe ich beide Männer, die so verschieden in ihrer Eigenart und doch so
gleich in ihrem Eiser und ihrem Streben für das Wohl der ihnen anvertrauten Anstalt waren, hochschätzen uud verehren lernen. Beide
haben oft von dieser Stelle aus gesprochen und sehr viele von Ihnen, hochv. Anwesende, werden noch der vielen edlen Anregungen
dankbar gedenken, die sie der hinreißenden Begeisterung und der fesselndenBeredtsamkeit des ersten Direktors Geßner verdankten.
Neben seinen Meisterredenglänzen die des zweiten Direktors vr, Winter durch die scharfe, zwingende Logik, mit der er seine Gedanken
dem Zuhörer zu entwickeln und zu eigen zu machen verstand. Stellte jener Alles in den Dienst seiner Schule, so stellte dieser die
Schule über Alles. Wußte jener den Gei st zu wecken, der die Schule hoch emporhob trotz aller Missre der damalige» äußeren Ver¬
hältnisse, so hat dieser die straffe Form zu schaffen verstanden, welche zur sicheren Entwicklung einer größern Schulgemeinde durchaus
unentbehrlich. Beiden Männern verdankt die Anstalt viel und diesen Dank hier auszusprechen ist mir ein inneres Bedürfnis. Möge es
mir vergönnt sein zu beweisen, daß ich von beiden Männern gelernt habe.

Nach diesem Zoll der Dankbarkeit erlauben Sie mir, verehrte Anwesende, einige Worte über die Anstalt selbst, für deren
Wohl und Gedeihen diese beiden Männer an der Spitze des Lehrerkollegiums ihre reichen Geistes- und Herzensgabeneingesetzt haben.
Realgymnasium nennt sich die Anstalt, um gleich durch ihren Namen anzudeuten, daß sie ein Hauptgewicht aus die Erwerbung solcher
Kenntnisselegt, welche für das reale Leben von besonderem Werte sind, „Wissen ist Macht" sagt ein altes wahres Wort und es ist
selbstverständlich, daß unsre Anstalt hohen Wert daraus legt, ihre Zöglinge mit guten Waffen des Geistes in jeder Beziehung auszurüsten,
um sie zu befähigen, im Kampfe des Lebens nicht zurückstehen zu müssen. Mit Stolz kann die Anstalt auf mehr als IM Abiturienten
hinweisen, welche sie in der kurzen Zeit ihres Bestehenszur Universität, z» den polytechnischenHochschulen, zum Bergbaufach,zur
Offizierslaufbahnmit dem Zeugnis der Reife entlassen hat. Doch diese reale Seite unsrer Anstalt verlangt nnr eine Hauptthätigkeit
ihres Leiters und ihrer Lehrenden,aber nicht d i e Hauptthätigkeit, Die soll sich meiner Ansicht nach auf das Gymnasium, d. h.
die Geistesturnaustalt,die Bildung und die Erziehung ihrer Zöglingeconcentrieren. Die Anstalt soll, wie es schon Direktor Geßner i»



seiner Antrittsrede forderte, den Geist schulen, ihn üben in klarem Denken, schnellen Auffasse», im sicheren Urteilen; sie soll ihm

Festigkeit, wahre Religiosität, gotttessürchtige Gesinnung einimpfen und den Zöglingen Willensstärke verleihen. Zur Treue gegen den

König in freiem Gehorsam und zu hingebender, Alles ausopsernder Liebe zu unserm tenern Vaterlande soll sie ihre Zöglinge erziehen.

In diesem Sinne soll unser Realgymnasium sein eine Anstalt für alle Stände, nicht aber soll sie eine Fachschule sein für den
Kaufmann oder den Techniker, den zukünftigen Beamten oder den Landmann. Nicht trennen soll sie die Stände, sondern sie alle fest

vereinen durch das Band gleicher Bildungsgrundlage, durch das Streben nach gleichen Idealen. Sie soll ihre Zöglinge befähigen, in

allen Sätteln gerecht zu sein und ihren Geist so geschult haben, daß sie auf der errungenen Grundlage im Leben den verschiedenen

Ansprüche» der verschiedenen Stände schnell sich anpassen können. Aber geeint sollen sie im Lebe» bleiben durch die gleiche Liebe zu

den gleichen Idealen, mit denen dieselbe Anstalt ihre Jugend begeisterte, damit der Gefahr des Gegensatzes der einzelnen Stände,

die meiner Meinung nach durch die allzu große Betonung der Fach schulen befördert wird, wirksam entgegen getreten werden kann.

Zu einer derartigen Bilvung und Erziehung aber, hochverehrte Anwesende,' wie sie mir vorschwebt, gehört die Mitwirkung

vieler Faktoren. Da ist der Leiter einer höhern Anstalt machtlos, wenn er sich nicht unterstützt und getragen fühlt vor allen Dingen

von den hohen Staatsbehörden, dem wohllöblichen Magistrat und dem Bürgervorsteherkollegium, dem Kuratorium und — dem ganzen

Lehrerkollegium. Mit freudigem Stolze kann ich bekennen, daß ich mit Ihnen, meine werten Herren Kollegen, mich eins weiß in diesem

idealen Streben; ich weiß, daß sie alle mit ihrer ganzen Person immer einzutreten bereit sind nicht nur zur Einprägung des realen

Wissens, sondern auch ganz besonders zur Bildung und Erziehung der uns anvertrauten Zöglinge. Ebenso bekenne ich freudig, daß die

Mitglieder des Kuratoriunis und der beiden städtischen Behörden mit Hingebung der oft sehr schweren Ausgabe sich widmen, die zum

Gedeihen der Anstalt nötige» Mittel zu beschaffen, so wie ich auch mit herzlichem Danke die stete warme Fürsorge der hohen Staats¬

behörden für die Entwicklung und das weitere Emporblühen unsres Realgymnasiums hier hervorheben muß. Aber zum glücklichen

Gedeihen einer höhern Schule, besonders in einer so kleinen Stadt, hochverehrte Anwesende, muß noch ein Faktor, ein sehr wichtiger

Mithelfer in Thätigkeit treten, das ist die ganze Bürgerschaft. Sie ist es, deren Mitwirkung ganz besonders notwendig ist zur materiellen

und erziehlichen Wohlfahrt unserer Anstalt, und sie ist es, uni deren thätige Hülfe ich heute beim Antritt meines Amtes von ganzem
Herzen bitte. Meine hochverehrten Mitglieder beider städtischen Kollegien und des Kuratoriunis und Sie, meine werten Freunde uud

Freundinnen der Anstalt. Sie alle wissen, welche schwere Last unsre liebe Stadt auf sich geladen, als sie es kühn unternahm, eine

höhere Schule zu gründe» und sie zu einem Realgymnasium auBzubaueu. Die Möglichkeit, diese materielle Last zu tragen, ist mit

bedingt von dem zahlreichen Besuche auswärtiger Schüler. Daß diese aber in großer Zahl unsre Anstalt besuchen, das bewirkt nicht

allein der Ruf ihrer Leistungen, sondern das wirkt ganz vornehmlich der Ruf, den sich die Bürgerschaft nach außen hin erwirbt durch

ihr Verhalten den Schülern gegenüber. Da draußen müssen die Eltern das Bewußtsein haben, daß der wichtige Teil der Erziehung
ihrer Söhne, den sonst das Vaterhaus übernimmt, unter der steten sorgsamen Mitwirkung des Lehr erkollegiums von den Bürgern so

viel wie möglich ersetzt wird, dene» sie ihre Söhne zur Pflege anvertrauten. Die Eltern müssen die feste Ueberzeugung haben, daß in

unfrer Stadt ihre Söhne sich leiblich und geistig wohl fühlen, daß sie ihre Söhne dort eben so gut und sicher behütet und- gegen all»

leiblichen und sittlichen Gefahren und vor Verleitung zur Verschwendung und Ausschweifungen geschützt wissen, als wie wir unsre

eignen Kinder in der Fremde geschützt zu. sehen wünschen. Das ist die materielle und ideale Mithülfe, um die ich alle unsre Bürger,

die ihre Stadt lieb haben und die da wissen, wie eng das Gedeihen der höhern Schule hier verknüpft ist mit dem Wohle der ganzen
Stadt, von ganzem Herzen ersuche. .

Hochv. Anwesende. Wir sind stolz auf den Namen Realgymnasium, den unsre Anstalt in wenigen Jahren durch die

freudige Mitwirkung der Bürgerschaft und durck ihre Leistungen sich errungen. Aber vergessen Sie nicht, nieine Damen uud Herren,

daß dies nur ein fremder Ersatzname sür jenen Namen ist, der lange Jahre die Fronte unirer Anstalt zierte, für den stolzen Namen

„Bürgerschule." Wie sie subjectiv eine Schule der Bürger unsrer Stadt war und ist, die sie mit ihren Mitteln geschaffen unv

mit kühnem Mute und Vertrauen anf die Zukunft und gestützt durch de» Staat erhalten haben, so soll sie auch objectiv eine Bürger-

Schule sein, d. h. eine Schule, aus der tüchtige Bürger unsrer Stadt, wackere Bürger unsres Vaterlandes hervorgehen.

Wenn dann so Staats- und städtische Behörden, wenn Knratorium und Bürgerschaft, wenn Lehrerkollegium und Familie so,

wie ich es eben als mein Ideal skizziert, Hand in Hand für das Woh der Schule zusammenwirken, dann wäre es ja wirklich wunderbar

zn nennen/ wenn dann auch der letzte und Hauptsaktor, der, um den unser ganzes Sorgen und Streben sich dreht, wenn unsre liebe

Schuljugend nicht auch ihre Schuldigkeit zur Erreichung des ersehnten Zieles thun sollte. Ich wenigstens habe die feste Ueberzeugung,

daß sie es' thun wird. Wenn ich auch weiß, daß hier und da unter Euch, Ihr lieben Schüler, Unlust, Unfleiß und Unaufmerksamkeit

den Fortschritt erschweren; daß hier und da in den Oberklassen Spuren von Genußsucht mich stutzig machen, daß auch wohl hier und da

den rechten und ächten Schülern noch fernliegende Dinge das Ziel zu verhüllen drohen, daß ideales Streben und wissenschaftlicher Sinn

so manchem Schüler noch fern liegen: so weiß ich doch auch andererseits sehr wohl, welch tüchtiger Grund an guter Gesittung, an

Arbeitskraft und Arbeitslust, an willigem Gehorsam und Strebsamkeit und gesunder Veranlagung grade in uusrer Schuljugend liegt.

Um eins noch möchte ich heute Euch, liebe Schüler, noch besonders bitten, das ist um stete Bethätigung der Wahrheitsliebe um jeden

Preis und um volles, offenes Vertrauen zu mir und Euren Lehrern, in denen Ihr nach Euren Eltern Eure besten Freunde sehen müßt.

Störungen, Unannehmlichkeiten u. s. w. u. s. w. bleiben im Schulleben nicht aus. Aber allem Bitteren wird der scharfe Stachel abge¬

brochen, wen» der Schüler durch offenes, unumwundenes Geständnis seine Vergehen, die doch meist nur jugendlichem Leichtsinn und
jugendlichem Uebermut, selten, sehr selten verstockter Bosheit entspringen, dem Lehrer, resp. dem Leiter der Anstalt zu vollem Verständnis

bringt. Ich weiß sehr wohl jenes berühmte Wort ,,?out ooiuprsnckrs, e'sst tout pkräoimgr" „Alles verstehen heißt alles verzeihen" in

seiner vollen Tiefe zu würdigen und werde ich mich mit Ernst bemühen, mich bei jeder Veranlassung in die den Schüler treibenden

Beweggrunde hineinzudenken, um Jedem sein volles, Jedem das gleiche Recht zuteil werden zu lassen.



Du aber, ewiger Bater der Liebe, gieb Deinen Segen zu unserem Beginnen und zu unserem Streben. Gieb inneres und

äußeres Gedeihen dieser Schulgemeinde, daß sie wachse und emporbliihe uns Lehrenden zu inniger Befriedigung, den Schülern zu

reichem Segen und unsrer Stadt znr Ehre und zum Ruhm. Gieb, daß sie bleibe und immer mehr werde eine Pflanzstätte tüchtiger

Bürger der Stadt und des Vaterlandes, daß in ihr eine Jugend heranwachse, die erfüllt mit Liebe zur Arbeit, mit ächter Religiosität

und wahrer Gottesfurcht, mit hingebender Treue zu Kaiser und Reich, mit Hochachtung vor Allem, was große Geister geschaffen, mit

Pietät, die in Demut sich vor dem Alter beugt, mit warmer Liebe zu allem Guten, Edlen und Schönen, mit Begeisterung für das

Ideale und ausgerüstet mit der Macht des Wissens an ihrem Teile mit dazu beitragen könne, ein festes Bollwerk zu schaffen gegen

die drohenden Gefahren einer dunklen Zukunst. Dazu hils uns, Allmächtiger und Allgütiger, zu dem ich Sie bitte jetzt gemeinsam

emporzuflehen in dem Gebete, das all unser Wünschen, Hoffen und Bitten zusammensaßt:

„Vater unser, der Du bist im Himmel,

Geheiliget werde Dein Name.

Zu uns komme Dein Reich.

Dein Wille geschehe, wie im Himmel, also auch auf Erden,

Unser täglich Brot gieb uns heute.

Und vergieb uns unsre Schuld, wie wir vergeben unseru Schuldigern.
Und führe uns nicht in Versuchung,
Sondern erlöse uns vom Nebel.

Denn Dein ist das Reich, die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit.
Amen!"

Ein Gesang des Schülerchors schloß die Feier. —

Verhandlungen mit den städtischen Kollegien wegen Umwandlung des hier eingeführten Stellenetals in das

. System der Dienstalterszulagen haben bis jetzt noch die Neubernfung eines Lehrers in die erledigte Stelle verzögert.

Als außerord, wiss. Hülfslehrer wirkt hier noch Herr vr. Prasse und wird als solcher nach den bisherigen

Unterhandlungen anch noch iin nächsten Semester hier verbleiben.

Gesundheitszustand. Derselbe war bei Lehrern nud Schülern im abgelaufenen Schuljahre nicht

so befriedigend, als im vorhergehenden. Von den Schülern mußten im letzten Vierteljahre besonders in den

Unterklassen mancher auf mehrere Tage infolge von Erkrankung an den Röteln fehlen. Von den Lehrern wnrde

leider Herr Oberlehrer Küster durch Erkrankung an der Kopfrose von November bis Ende 1894 am Unterricht

verhindert. Seine Vertretung geschah durch das Lehrerkollegium.

Ferien und Prüfungen. Das abgelaufene Schuljahr begann am 3. April 1894. Die Pfingstferien

dauerten vom 13. bis 16. Mai, die Sommerferien vom 8. Juli bis 7. August, die Herbstferien vom 3V. September

bis 16. Oktober und die Weihnachtsferien vom 23. Dezember bis 2. Januar 1895 inel. — Die Reifeprüfung fand

unter Vorsitz des Unterzeichneten, welcher an Stelle des erkrankten Herrn Geh. Regieruugs- und Provinzial-

Schnlrats vr. Breiter znm stellv. Königl. Kommissar ernannt worden war, am 2. März d. Js. statt. Sämtliche

4 Abiturienten erhielten das Zeugnis der Reife. Näheres darüber ist aus Tabelle IV, 3 zu ersehen. — Der

Abschlußprüfung zum Ostertermiu 1894 unterzogen sich 24 Untersekundaner, von denen 17 die Versetzung nach

Obersekuuda und damit das Zeuguis der wissenschaftlichen Befähigung znm Einj. Dienst erlangten. Zum Herbst-

Termine meldeten sich 4 Untersekundaner zur Abschlußprüfung. Dieselbe faud am 27. September 1894 unter dem

Vorsitze des zum stellv. Kgl. Kommissar ernannten Unterzeichneten statt; sämtliche Prüflinge bestanden das Examen.

— Der Abschlußprüfung zum Ostertermine d. Js. wollen sich 19 Untersekundaner unterziehen. Dieselbe wird am

3. April stattfinden nnd wird das Ergebnis derselben im nächsten Programme mitgeteilt werden. — Eine Revision

der Anstalt hat in diesem abgel. Schuljahre nicht stattgefunden.

Tnrnfahrt. Schnlakte. Unter Führung des Herrn Oberlehrers Küster und begleitet von mehreren

Lehrern der Anstalt uuteruahmeu am 22. und 23. Juni die Schüler der oberen Klassen einen Ansflug über

Bückeburg, Bad Eilsen, Arensburg, Paschenburg nach Hess. Oldendorf, von wo sie mit der Bahn wieder hierher

zurückkehrten. Die Unterklassen machten unter Führung des Herrn Oberlehrers Morgenroth am 22. Juni von

Osnabrück aus über Oesede und Dörenberg nach Georgsmarienhütte und zurück uach Osnabrück, von wo die

Bahn die Schüler wieder hierher zurückführte. Erfrischt und froh kehrten die Teilnehmer beider Ausflüge nach

hierher zurück.

Im Laufe des Sommers wurde wegen zu großer Hitze der Nachm.-Unterricht ausgesetzt am 29. Juni und

2. Juli. Die 5. Vormittagsstunde (Singen) fiel aus demselben Grunde aus am 30. Juni.
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Zur Feier des Sedantages fand am 1, September vormittags II Uhr in Gegenwart mehrerer
Vertreter des Magistrats und des Kuratoriums,sowie zahlreicher Freunde der Anstalt in der Aula ein Festakt statt.
Die Festrede hielt iu packender und fesselnder Weise Herr Or, Prasse, der ihr eine Darlegung der „Entwicklung
des deutschen Einheitsgedankens" zu Grunde legte, Auch an der am Sonntag den 2, September am Schützeuhofe,
wie alljährlich, stattfindenden allgemeinen Festlichkeit beteiligte sich die Anstalt, Besonders hob die vorzügliche
Darstellung eiuiger Seenen aus Wicherts „Aus eignem Recht" durch Schüler der Oberklasseu nnd Lehrer der Anstalt
die allgemeine Festfreude und sicherlich auch deu Patriotischen Siuu bei alleu Festteiluehmern,

Am Reformationsfeste wurden nach einer Ansprache vonseiten des Unterzeichnetenan 8 evangel, Schüler
der Prima und Sekunda je ein Exemplar der vom, Kgl, Ministeriumder geistl, u, s. w, Angelegenheitengeschenkten
Festurkunden über die Einweihung der erneuten Schloßkirchezu Wittenberg nnd ebenso je ein Exemplar der Fest¬
schrift des Prof. Or, Witte über die Erneuerung der Schloßkirchein Wittenberg, ebenfalls vom Kgl, Ministerium
der geistl, u, s, w, geschenkt, an 6 würdige evangelische Schüler aus allen Klassen verteilt.

Höherer Verfügung gemäß teile ich hier schließlich noch die Ferieuordnnng für das Schuljahr 1895/96 mit:
Osterferien 7, April bis 22, April incl., Pfiugstserien 2, bis 5, Jnni, Sommerferien 7, Juli bis 5, August, Herbst¬
ferien 29, September bis 14, Oktober nnd die Weihnachtsferien vom 22, Dezember bis 2, Januar incl.

w. Statistische Witteilungen.

l. Uebersicht und Frequenz im Schuljahre 189495.

la, Ib IIk IIb III-» IHK IV V VI 8k.

1, Bestand am 1, Februar 1834 4 4 11 24 14 Ii 17 14 21 120

2, Abg, b, z, Schlüsse d, schulj, 1833/94 incl, Versetzung « ! 4 20 13 8 13 14 21 108

3k, Zugang durch Versetzung zu Ostern 3 4 8 >2 8 12 13 20 — 80

3d, Zugang durch Ausnahme zu Ostern — 1 — 3 l 1 2 14 ' 22

4, Frequenz am Ansänge des Schulj, 1894/3ö 3 S 8 19 10 16 19 20 14 114

5, Zugang im Sommersemester
— — I — — — — — — I

6, Abgang im Sommersemester
— -- 1 4 — ' 2 — — 7

7k, Zugang durch Versetzung zu Michaelis 1 .. — — 1

7b, Zugang durch Ausnahme zu Michaelis
— I 1 3

— 1 ^1.
— 1 7

8, Frequenz zu Anfang des Wintersemesters 4 ö ! 3 18 10 17 17 20 >5 IIS

9, Zugang im Wintersemester
— 1 1 — — — 1 3

, 10. Abgang im Wintersemester

II, Frequenz am I, Februar 1895 4 S 10 19 10 17 17 20 16 118

13, Durchschnittsalter am I, Februar 189S 18,92 18»,, 16,, z I4,5Z I3,zg 12,7» I ^,02



2. Ncligimls- und HemmtsverlMnisse der Schüler.

Evang. Kath Diss, Ind. Einh. Answ. Ausl.

1. Am Anfang des Sommersemesters 95 17 - 2 41 59 14

3. Am Ansang des Wintersemesters S6 17 — 2 41 60 14

3. Am I. Februar 189ö 100 16 — 2 42 62 14

3. Ncbersicht über die Abiwnenten.

Name
Geburts-

Kons. Stand des Vaters Aufenthalt Erwählter Beruf
Tag Ort in der Schule iu Prima

Heye, Johann 22. 12. 76 Quakenbriick ev. f Fabrikant 10 2 Jurisprudenz..
Böhme, Willi 29/ 4. 74 Magdeburg ev. Glasermeister 1 1 ' Bergbau.
Radusch, Adolf 27. 7. 7ö Brandenburg ev. Postmeister 7 2 Postfach.
Block, Feodor 11. 7. 76 Westercappeln mos. Kaufmann S 2 Tierarzneikunde.

V. SammlungeK vsR Lehrmitteln.»
Geschenkt wurden vom Kgl, Ministerium: s.) Publikationen aus den Preuß, Staatsarchiven Band

57—61. b) 8 Exemplare der Festschrist des Prof. Or, Witte über die Erneuerung der Schloßkirche in Wittenberg,
vou denen ö als Prämien an tüchtige Schiller der Anstalt am Reformationsfest verteilt werden sollten, vir. Chronik.

Ferner: Klöden Erdkunde Band 4 und 5 von Herrn Bnddenberg hier; Mädler, popnl. Astronomie von
Herrn Kaplau Többe. — Ferner: Verschiedene Mineralien und Petrefacten von Herrn Maurermeister C. Möller
hier, von den Oberprimanern Joh, Heye nnd F. Block uud dein Sextaner Schwietert.

Für alle diese Zuwendungen spricht der Unterzeichneteim Namen der Anstalt seinen Dank aus.
2. Aus etatmäßigen Mittel» wurden angeschafft:

a) Für die physikalische und chemische Sammlung: Magdeburger Halbkugeln,1 Turmalinzauge,
1 Apparat für Elektrolyse, 1 Modell einer elektrischen Eisenbahn, 1 elektr. Lampe für Bogen-
licht; Gummischläuche, Glasröhren,

d) Für die Schülerbibliothek: Gebhardt, Deutscher Kaisersaal; W. Alexis, Isegrim, Cabauis;
Dahn, Gelimer; Ebers, asxsrs.; Schwebel, Die Sagen der Hohenzolleru; Sonnenburg,
Fürst Bismarck; Zobeltitz, Unter dem eisernen Kreuz; Höcker, Im goldenen Augsburg; Nöldechen,
Uuter dem roten Adler; Das neue Universum, Band 15; Hoffmauu, Deutscher Jugendfreund;
Brdburg.-Preuß.Regenten (20 Bildnisse); Wernecke, Kunstgeschichte Bilderbuch und Vorschule
der Kunstgeschichte;Graul, Einführung in die Kunstgeschichte;Braudt, Aus dem Lande des
Zopfes; Nansen, Auf Schneeschuhen durch Grönland; Nöldechen, Wolf von Wolfskehl; Nöldechen,
Die Zwillingsbrüder; Claudius, Rheinsagen; Ohorn, Die Helden der Küste; Ohorn, Emin
Pascha; Pierson, Preuß. Geschichte; Sach, Deutsches Leben. Ferner noch kleinere Jugeud-
schrifteu aus der Sammlung von Hoffmann u. f. w.
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s) Für die Lehrerbibliothek: Henne am Rhyn, Deutsche Kulturgeschichte;Ribbeck, Gesch. der röm.
Dichtung; Gense, Hans Sachs; Korb, Die Schmetterlinge Mittel-Europas; Jüger-Moldeuhauer,
Auswahl wichtiger Aktenstücke; v, Sybel, Begründung des deutschen Reichs (6 u, 7); Thimm,
Deutsches Geistesleben;Uns äs Areäs, Handbuch der Verfassung und Verwaltung; Zippel,
Ausländische Kulturpflanzen(mit Tafel); Karpeles, Gesch. der Weltliteratnr (1-^12); Laska,
Lehrbuch der Vermessungskunde; Muret, engl. Wörterbuch I; Mushacke, statistisches Jahrbuch
1894/95; Köstlin, Gesch. des christl. Gottesdienstes; Benzinger, hebräische Archäologie; Amyntor,
Gerke Sutemiuue; ferner Fortsetzung der Lieferungswerke: Grimm, Wörterbuch; Umlauft,
Geogr. Rundschau 94; Herrig, Archiv 94; Centralblatt 94; Köster u. Fauth, Zeitschr. für den
evaug. Relig.-Unterricht 1894; Sklarek, naturw. Rundschau; Euler u. Eckler, Zeitschr. für das
Turnwesen; Hoffmann, Zeitschr. für den math. Unterricht; Behrens, Zeitschr. für französische

. Sprache und Literatur.

Vl. Stiftungen; Unterstützungen von Schülern.
Nicht vorhanden, bezw. haben nicht stattgefunden.

V!!. Mitteilungen an die Schüler und an deren Eltern.
Das neue Schuljahr beginnt am Dienstag den 23. April, morgens 8'/z Uhr. Die Aufnahmeprüfung der

angemeldeten Schüler fiudet am Montag den 22. April, von 9 Uhr vormittags an im Realgymnasium statt.
Jeder ueu Eintretende muß das Taufzeugnis bezw. die Geburtsurkunde uud den Impfschein oder Wiederimpfschein
und, falls er von einer andern Anstalt kommt, ein vorschriftsmäßiges Abgangszeugnis vorlegen. Die Wahl der
Pension für Auswärtigebedarf der vorherigen Genehmigung des Unterzeichneten. »

Schließlich lasse ich hier noch infolge höherer Vorschrift folgen ein Verzeichnis der Lehrbücher,
Texte, Atlanten u. s. w., welche im Schuljahre 1895/96 an uuserer Anstalt gebraucht werden. Die röm.
Ziffern beziehen sich aus die Klassen, die beigefügten Preise für gebundene Exemplare.

Religion. Hagenbach, Leitfaden I n. II (2,40), Bibel (1,20) IV—I; Luthers kl. Katechismus (0,30)
VI—III oder eveut. Heidelberger Katechismus (0,60) VI—III; Bodemaunsbibl. Gesch. (0,75) VI n. V.

Deutsch. VI Regel- und Wörterverzeichnis (0,15); Hopf n. Paulsieck für VI v. Muff (2,00) V Hopf
u. Paulsieck Lefeb. für V (2,20); IV Paldamus Lesebuch IV (2,65); Weudt Satzl. IV n. III (0,50) III Paldamus
Leseb. V (2,65); Homers Odyssee (0,60); I u. II Hopf u. Paulsieck (4,60); II Lektüre: Schiller Wallenstein (0,40),
Goethe Götz v> Berk. (0,20), Nibelungenlied (0,80). 'I Lektüre: Lessing Nathan (0,20); Sophoeles Oedipus von
Bruch (0,60); Schiller Brant v. Messina (0,2(h Goethe Egmont (0,20).

Latein. Stegmann, lat. Gramm. (2,40) VI u. V; Kautzmauu, Psaff u. Schmidt Lese- u. Uebuugsbuch
für VI (1,60) u. für V (1,60); Beck, Uebuugsbuch für IV (1,30) IV; Beck, Uebungsbuch für III u. II (1,80) in
III u. II; Caesar dsU. ZaU. (1,00) III; Ovid lid. III u. IV (1,20) II u. Livius Uk. II (0,85) in II; Livius
lid. XXIII (0,85) u. Vergil Aeneis (0,70) in I.

Französisch. Plötz, kurzgefaßte system. Gramm. (1,60) IV bis Iis,; Plötz meth. Lese- n. Uebungsbuch
I (1,90) in IV u. Hld; Plötz, meth, Lese- und Uebungsbuch II (1,80) lila bis IIa; Borel, gramm. trs8s (3,20)
in I. Lektüre: III: Gnizot, rsoits lästori^nss II (0,90); II: Plötz Mannet (5,20), Bsrauger Lieder (0,90);

» Augier und Sandean 1s Zsnärs äs N. I?oirisr (0,75); Erckmann - Chat. 1s oonsokit, äs 1813 (1,00). — 1:
Guizot sssais snr 1'Iäst. äs ?rs,nos (4,00), Molisre, Iss ksniniss savs-ntss (0,90).
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Englisch, Gesenins I (2,40) Illb; Gesenius II (3,20) in Iiis. u. II; Mefsert Uebnngsbnch (2,40) in I.

Lektüre IllkN I)s ?os, I^lks n, s, w, ok üob. Orusos (1,00); IIb Marryat, tbs obilä. ok tbs kor. (0,90)^

Maeanlay bsf. tbs Rsst. (0,75); Gropp n, Hausknecht, engl, Gedichte (2,00). Iis.: Hnme, Hussn DU?.

(0,90); Byron, ?risonsr ok vbiUon (0,30); Dickens, s. Obristmas os-rol (0,75). — Ii Maeanlay, Warrsn

HastinA-s (1,30); Shakespeare, Nsrobs-nt oL Vsrliczs (0,30); Goldsmith, a ässsrtsd villags (2,20).

Geschichte, Caner Geschichtstabellen (0,80) IV bis I, Herbst hist. Hilfsbücher 1. Teil (2.30), 2. T.

(1,80), 3, T, (1,90) in IIb—I; Kiepert n. Wolf histor, Schulattas eart, (3,60).

Mathematik uud Rechnen, Schellen Aufgaben I (2,40) VI—IV incl,; Schellen II (2,40) in III.

— Kambly Planimetrie (1,65) IV bis IIb; Kambly Arithm. n, Algebra (2,00) III—I; Kambly Trigonometrie

(1,50) in II; Kambly Stereometrie (1,50) Iis-, Angust, Logarithmen (l,60) in II n, I; Bardey Aufgabensammlung

(3,20) III—1; Gandtner Elem, der anal, Geom> (1,60) in I,

Geographie. Diercke u, Gaebler Atlas (5,80> Vi bis IIb; Daniel Leitfaden (1,10) V—Ii,

Naturkunde, Bail, Botanik I (1,25) und Bail, Zoologie I (1,25) von Vi—IV; Bail, Botanik II

(1,25) und Bail Zool. II (1,50) in Illb—IIb incl,; Fischer n. Kraust, Leits, für Chemie und Mineralogie (3,60)

in Iis. u- I; Trappe, Schulphysik (3,50) II u, I,

Gesang, Erk n, Graes Sängerhain (3,00) von VI—I.

Quakenbrück, 27, März 1895,

Prof. Faftenrath,

Direktor.
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Alphabetisch geordnetes Verzeichnis der Schüler, welche im Schuljahre
I894I9Z die hiesige Anstalt besuchten.

(Die Schüler, deren Namen mit einem * bezeichnet sind, sind im Laufe des Schuljahres abgegangen,)

Prima.

1> Block,* Feod,, a, Westercappeln,

3. Böhme/ W, a, Magdeburg.
3. Heye,* Joh., a. Quakenbrück.

4. Radusch,* Ad., a, Cloppenburg.
5. Bührmann, Bernh., von hier.

6. von demBussche-Lohe, a. Süd-Campen.
7. Frehe, W.> a. Dissen.

8. Friesland, Aug,, a. Bremen.

9. von Haudorf, Franz, a. Handorf.

Dbersewnda.

111. Ahrendt, Heinr., a. Barneberg.

11. Engelhardt, Ernst, a. Magdeburg.

12. Fischer, Erich, a. Magdeburg.

13. Fortmann, Herm., a. Oldenburg.

14. Hitzemann,* Otto, a. Bünde.

15. Höverkamp, Friedr., a. Badbetgen.

16. Moritz, Beruh,, von hier.

17. Plettner, Otto, a. Halberstadt.

18. Schlüter, Diedr,, a, Wulften,

19. Timmersmann, Aug., a. Bakum.

20. ZuHöne, Heinr, a, Damme.

Untersekunda.

21. Bindet, Theod,, von hier.

22. Brumme, Emil, vou hier.

23. von Bülow, Louis, a. Bückeburg,

24. Dallmeyer, Bernh. a. Dissen.

25. Dittmann,* Friedr., a. Osteressen.

26. Ficker, Gerh., von hier.

27. Frehe, Paulus, a, Dissen.

23. Gutjahr, Eduard, a. Aplerbeck,

29. Hager, Carl, a, Lennep.

30. Hardemaen, Paul, a. Bünde.

31. Hugo, Otto, von hier.

32. Hugo, Wilh., von hier.

33. Jürgens, Herm., a. Döthen.

34. Junghans, Kurt, a. Badbergen-

35. Kipper, Herm,, a. Aplerbeck,

36. König, Georg, von hier,

37. Leonhardt, Nud., a. Dissen.

38. Mues,* Friedr., a. Hesepe.

39. Müller, Friedr,, von hier.

4(i. Schultz,* Gustav, a. Löningen.
41. Strahl, Robert, von hier.

42. Stuckenberg, Herm., a. Kl, Drehle.

43. Wolters, Aug., a. Bremen,

Obertertia.

44. Bnddenberg, Adolf, a. Badbergen,
45. Dühne, Wilh., a, Grönloh,

46. Diedrichs, H., a, Essen,

47. Elbert, Joh., von hier.

48. Engberding, Dietr,, a, Vehs.

49. Hamke, Aug., a. Gr. Mimmelage.

50. Oldenhage, Heinr., a. Gr, Mimmelage,

51. Paul, Werner, a. Essen.
52. Sander, Heinr,, von hier.

53. Vosbein, Wilh., a. Loxten.

Untertertia.

54. Albers, Herm,, a, Bottorf.

55. Vuddeuberg, Heinr., a, Badbergen.

56. Cassellius, Georg, von hier,

57. Finke, Christ,, a, Bersenbrück,

58. Flebbe, Joh,, a. Bippen.

59. Holste, Heinr., a. Bersenbrück.

60. Meyer, E , a, Nortrup.

61. Mindus, Ad,, a Wülsten.

62. vor Mohr, Arth,, a. Alfhausen.

63. Rabe, C., a. Hannover.

64. Schlingmann, Joh,, a. Bremen.

65. Schlump, Otto, a. Lulle.

66. Schreiber, Aug., a. Bünde.

67. Slöve, Wilh., a. Haringcarspel,
68. Wachhorst, Rud., a. Bottorf.

69. Walermann, Gnst,, a, Gehrde.

70. Wehriede, Emil, a. Langen.

Quarta.

71. Brockhaus, W., von hier.

72. Bruns/* Emil, a. Bersenbrück,

73. Bnddenberg, Arn., a. Bippen.

74. Eickhorst, Rud., a. Bottorf.

75. Fastenrath, W., von hier.

76. Ficker, C., von hier.

77. Griese, W., von hier.

78. Höcker, W, von hier,

79. Joachim, Herm., a, Bippen.

80. Lampe, G,, a. Nienburg.
81. Rolf, Gust,, von hier,

82. Sachse, Ludw., a, Nortrup.

83. Scheper,* Heinr,, von hier.

84. Velmelage, H., a. Nortrup,

85. Vennemann; Fr., von hier.

86. Wehberg, Bernh,, a. Bersenbrück,

87. Wichmann, Heinr., a. Essen,

88. Wiesemüller, Otto, von hier.

89. Wolthaus, Friedr., a, Nortrup.

Quinta.

90. Bollmann, Carl, von hier.

91. Dittmann, Wilh,, a, Osteressen.
92. Elbert, Egon, von hier.

93. Engberding, Dietr., a. Gr. Mimmelage.
94. Engberding, Georg, a. Vehs.

95. Friedrich, Conr., von hier..

96. Friese, H,, von hier,

37. Grandke, W., von hier.

98. Hammermann, Herm., a, Nortrup.

99. Henniger, Aug,, a. Gr. Mimmelage.
100. Hildebrand, Heinr,, a, Lechterke.

101. Karlem, Heinr,, von hier.

102. Laumann, Theod., von hier.

103. Meyer, Franz, a. Paderborn,

104. Racer, Friedr,,von hier.

105. Niggert, Paul, von hier.

106 Schmidt, Theod., von hier,

107. Theile, Georg, a, Nortrup.

108. Vallo, Gust,, von hier,

109. Wulsert, Herm., a. Gr. Mimmelage,

Sexta.

110. Ellerlage, Max, a. Renslage.

111. Friedrich, Martin,'von hier.

112. Hammermann, D., a. Nortrup.

113. Hegewisch, Aug., von hier.

114. Hensel, K,, von hier.

115. Holz, Ad,, a. Bippen.

116. Kernkamp, W., a, Edam.

117. Kohren, O., a, Bersenbrück.

118. Meier, H., von hier,

119. Nickisch, P,, von hier.

120. Renzenbrink, Fr., von hier.

121. Sander, Diedr,, von hier.

122. Scheper, Elimar, von hier.

123. Schwietert, G., a. Stottenhausen.

124. Teepe, G,, a, Nortrup.

125. Tornow, Aug., von hier.

Druck von Heinrich Buddeuberg, Quakenbrück.
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